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ig soll für sämtliche Parzellen eine 
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larf in der Höhe im Mittel max. 2.00 m 
verändert werden,ebenso dürfen Böschungen dieses Mass 
nicht überschreiten. Grössere Höhendifferenzen sind 
stufenförmig mit mehreren Böschungen so zu überwinden, 
dass eine harmonische Anpassung an das bestehende 
Terrain gewährleistet ist.
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Art. 8

bmigung des Ueberbauungsplanes wird der 
bestehende Ueberbauungsplan Haggen vom 21. August 
1963 aufgehoben.

(Im Binspracneverfahren abgeändert)
Im Einzugsgebiet des Ueberbauungsplanes Haggen ist die 
Erstellung von rach aussen in Erscheinung tretenden 
Einzelantennenarlagen für Radio und Fernsehen nicht ge­
stattet. Neubauten im Einzugsgebiete des Ueberbauungs-


